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„Das Hauptquartier der ſächſiſchen
Gegenrevoſution“

Dresden, 13. April.
Der Regierungserklärung vom Dienstag folgte

heute die Ausſprache im fächſiſchen Landtage, in der ſcharfe
Kritik an dem Programm Dr. Zeiguers geübt wurde.
Namentlich fanden natürlich ſeine ſeltſamen Worte über die
angeblich zweckloſen und unwahrhaften Deklamationen der be-
ſitzenden Klaſſen gegen den franzöſiſchen Rechtsbruch den ſchärf-
ſten Widerſpruch und der Redner der deutſchnationalen
Volkspartei erklärte ſie für eine grobe Taktloſig-
keit, ohne daß irgend jemand von der Linken dagegen Ein
ſpruch zu erheben wagte. Auch der Redner der Deutſchen
Volkspartei kritiſierte dieſe Worte Zeigners ſehr ſcharf
und erklärte, niemals hätte ein deutſcher Miniſterpräſident ſo
ſprechen dürfen wie er.

Mit großer Spannung wurde heute natürlich die Rede
des Kommuniſtenführers„Pauls des Großen'“,

Böttcher, erwartet. Er machte denn auch aus ſeinem Her-
zen und aus ſeinem Siegesbewußtſein keine Mördergrube und
erklärte, es ſei ein großer Aktivpoſten der neuen Regierung,
daß ſie unter Mitwirkung und unter Kontrolle der
Arbeiterſchaft außerhalb des Parlaments entſtanden
ſei. Die Arbeiterſchaft in Sachſen habe zum erſten Male eine
Entſcheidungsſchlacht geſchlagen. Die Anrufung der Reichs
exekutive zeige, daß hier in Sachſen ein Werk geſchaffen worden
ſei, das den Bürgerlichen ſcharf auf die Nerven gehe. Die
Reichsregierung möge wiſſen, ſo drohte Böttcher nach Berlin
hin, daß ein Griff nach den Kampfpofſitionen der Arbeiterſchaft
in Sachſen ein Griff nach den elementarſten Rechten der Ar
beiterklaſſe bedeute, und daß man einen ſolchen Griff zu parie
ren wiſſen würde. Die kommuniſtiſche Partei ſetze ihre ganze

daran, um die Arbeiterklaſſe für die Diktatur des
Pro iſe vue d ehe nüiſ S dann gegenüber der
Bourgeoiſie mit der gleichen Rückſichtsloſigkeit durchführenwerde, wie die Bou iſie jetzt ihr Vileg ergeoiſie e rArbeiſterſchaft anwende. Dann erdreiſtete ſich Von r zu der

Behauptung daß Stinnes und die Schwerinduſtrie
ſhſtematiſch auf die Beſetzung des Ruhrgebie-
tes durch die Franzoſen hin gearbeitet hätten, da ihnen
dieſe Beſetzung lieber ſei als die Beſetzung der Ruhrbergwerke
durch die Arbeiterſchaft Deutſchlands.

Weiter erging er ſich in, von dem Landtag mit großer
Heiterkeit aufgenommenen Ausführungen, daß in dem kleinen
Orte Jockeka im Vogtland das Hauptquartier der
ſächſiſchen Gegenrevolution ſei. Dort lägen auch
die Generalſtabspläne zur Eroberung ſozuſagen auf
dem Präſentierteller. Generalſtabschef ſei ein gewiſſer
Leutnant zur See Voß, der 3. Kommandeur der Brigade
Ehrhardt. Jocketa ſei ſtrategiſch von größter Wich-
tigkeit, denn von dort aus könne man mit Hilfe
Bahyerns ga nz Sachſen erobern Behauptungen, die
natürlich ſt ürmi ſche Heiterkeit hervorriefen.

Der Redner führte weiter aus, die kommende Arbeit
nehmerkammer ſolle ein Organ des Klaſſen-
kampfes werden. Entweder werde die Re ierungein Kampforgan gegen die Bürgerlichen ſein oder
ſie. werde nicht ſein. Die Grundlage der Regierung
müſſe verbreitert werden, nicht im Sinne des Parlaments, ſon
dern außerparlamentariſch durch die Arbeiter
klaſſe. Seine Partei wolle auch die Bewaffnung der
Arbeiterſchaft, und auch der Betriebsrätekon-
greß müſſe zuſammenberufen werden. Der erſte Schritt für
eine energiſche Politik in Sachſen ſei jetzt getan. Aus der Ein
heitsfront heraus werde ſeine Partei die Angri ffsfront
gegen die beſſ itzen den Klaſſen entwickeln. Man ſieht
aus dieſer Rede deutlich, wohin der Weg in Sachſen gehen ſoll.

Der Dresdener Dolchſtoß
Wie jetzt feſtſteht, hat der ſächſiſche Miniſter-

dräſident ſeiner Aeußerung, der deutſche Beſitz müſſe für
eine Verſtändigung mit Frankreich größere Opfer bringen, tat
ſächlich folgenden Satz hinzugefügt:

„Solange der Egoismus der beſitzenden ichten nidieſer Einſicht weicht, iſt ihr er et über re
ſiſchen Rechtsbruch, jeder Appell an das Rechts ge
fühl und an das Kulturgewiſſen der Welt nur
unwahrhafte und zweckloſe Deklamation.“

Damit hat der Miniſterpräſident eines deutſchen Bundes
ſtaates tatfächlich Herrn Poincars eine denkbar will-
kommene Waffe gegen Deutſchland in die Hand ge
geben denn die Behauptung, der deutſche Beſitz, vor allem die
deutſche Jnduſtrie, wolle für die Reparation nicht das
leiſten, was ſie leiſten könne, iſt das zugkräftigſte Argument, das
Frankreich in ſeinem Lügenfeldzuge gegen Deutſchland benutzt,
weil es nicht ohne Erfolg auf den weitverbreiteten Neid gegen
die deutſche Jnduſtrie ſpekuliert. Wie falſch tatſächlich dieſe Be
hauptung iſt, brauchen wir hier nicht wieder darzulegen,

Herr Dr. Zeigner hat aber nicht nur den deutſchen Beſitz,
er hat auch die deutſche Reichsregierung in einer Weiſe
angegriffen, die bisher denn doch für den Miniſterpräſidenten
eines deutſchen Landes noch nicht er hört war. Er hat gegen
die Reichsregierung im ganzen wie gegen einzelne Reichsminiſter
Aeußerungen getan, die nicht nur den Gedanken der Reichs
einheit ſchwerſten Abbruch tun, ſondern auch die Hoff
nung des feindlichen Auslandes daß Deutſchland auch
in der Ruhrkriſe ſchließlich durch Uneinigkeit doch unterliegen
werde, ſtärken müſſen.

Herr Miniſterpräſident Dr. Zeigner hat es überdies für an
gebracht gehalten, die Reichsregierung zu einer beſtimmten
außen politiſchen Stellungnahnte zu drängen. Damit hat
der ſächſiſche Miniſterpräſident eine ſchwere Verletzung
der Reichsverfaſſang begangen, die bekanntlich vor

ſchreibt, daß die Pflege der Beziehungen zu den auswärkigen
Staaten ausſchließlich Sache des Reiches iſt. Wenn der
„Vorwärts“ es als „Kurioſum“ betrachten will, daß rechts-
ſtehende Blätter ſich gegen dieſen verfaſſungswidrigen Eingriff
des Herrn Dr. Zeigner in die Reichspolitik wenden, ſo beweiſt
er nur, daß die republikaniſche Verfaſſung für die Sozialdemo-
kratie weiter nichts als ein Fetzen Papier iſt, ſobald eine Miß
achtung dieſer Verfaſſung in ihrem Parteiintereſſe zu liegen
ſcheint. Die Krone hat Herr Dr. Zeigner ſeinen Ausführungen
auf dieſem Gebiet durch die Forderung aufgeſetzt, die Reich s
regierung möge möglichſt raſch und eindeutig
poſitive Vorſchläge zur Reparationsfrage
machen. Alſo gerade das tun. worauf das Trommelfeuer der
franzöſiſchen und franzöſiſch beeinflußten Preſſe hinarbeitet.

Alles in allem: der ſächſiſche Miniſterpräſident hat gegen
die Abwehrpolitik der Reichsregierung einen regelrechten
Dolchſt o ß geführt. Eine weitere Kennzeichnung dieſes Vor
gehens können wir uns erſparen.

Was Frankreich erhofft
Der „Matin“ vom 8. April enthält den Wortlaut der Unter-

redung, die Loucheur, unmittelbar nach ſeiner Rückkehr von
London, Herrn Sauerwein gewährt hat. Darin findet ſich fol
gende Stelle, die unſere deutſchen Verhandlungsfanaliker doch
bedenklich machen ſollte:

„Die letzten Nachrichten aus Berlin laſſen eine Entwick-
lung in Richtung einer Politik der Verhandlungen
beim Zentrum und bei den Demokraten erkennen, alſo bei den
beiden Parteien, die früher gemeinſam mit den Sozialdemo-
kraten die Reichsregierung bildeten. Die Zeichen von
Entmutigung werden immer zahlreicher, und
die Stelkung des Kabinetts Cuno wird immer
ſchwächer. Vielleicht werden ſich die Ereigniſſe ſchneller
entwickeln, als man es annahm.“
„Politik der Verhandlungen „Zeichen der Entmutigung“

Für eifige Leſer
Die Reichsregierung hat gegen die Verhaftung

des Staatsſekretärs Hamm ſowie der Abgg. Gies-
berts und Stegerwald Einſpruch erhoben.

Aus dem altbeſetzten Gebiet werden wieder zahl
reiche Ausweiſungen von Eifenbahnern
gemeldet.

t

Der Regierungs präſident von Kob-
lenz wurde von den Franzoſen verhaftet und
ausgewieſen.

Bei Frankfurt a. M. ſtach ein angetrunkener
Marpokkaner einem Buchdruckerlehrling in die
Seite und verletzte ihn ſchwer.

Bei Hamm ſind franzöſiſche Kavalle-
riepatrouillen über die Grenze des beſetzten Ge-
bietes vorgedrungen.

r

Das Verfahren gegen die Kruppdirek-
to ren wird vorausſichtlich erſt in der über nächſten
Woche ſtattfinden.

77

Nach Beſchluß des Aelteſtenrates wird der Etat des
Außen miniſteriums am Montag und Dienstag
verhandelt worden. Vom 26. April bis 2. Mai tritt
eine Pauſe ein.

r

Jm Reichstage wurde der Etat des Reichs
verkehrs miniſteriums beraten.

Der engliſche Geſchäftsträger in Paris
ſoll Poincaré mitgeteilt haben, daß England die
Koksausfuhr nach Frankreich einzuſchrän-
ken beabſichtige. Bisher hatte der engliſche Schmelz-
koks einen beträchtlichen Anteil an der Verſorgung der
franzöſiſchen Hochöfen.

Die belgiſchen Miniſter Jaſpar und Theunis
ſollen heute mittag in Paris eintreffen. Nach den
Beſprechungen ſoll ein amtlicher Bericht veröffentlicht
werden.

Die Ausſchreitungen gegen Deutſche in
Oberſchleſien dauern an und haben ſich zum Teil ſogar
verſchärft. Beſonders aus Laurahütte und
Friedrichsdorf werden Mißhandlungen von Deut-
ſchen gemeldet.

r

Jn Jrland ſind den Freiſtaattruppen mehrere
hervorragende Führer der Aufſtändiſchen in
die Hände gefallen. Auf de Valera fahnden noch
6 Abteilungen. e

Mitte Juli findet in Riga eine lettländiſch-
deutſch-ruſfiſche Eiſenbahn konferenz

ſtatt. F
Dollar amtl. 21057,22 G.

„Schwöächung des Kabinetks Cuno“ das alles nenni
Loucheur in einem Atem, um damit die ſeiner Anſicht nach zu-
ſammenbrechende Widerſtandspolitik Deutſchlands und die
Gunſt der Lage für Frankreich zu kennzeichnen!

Die Hoffnungen Frankreichs gründen ſich wieder auf
den erwarteten Umf all der Demokraten und des Zen-
trums und auf deren Zuſammengehen mit den Sozialdemo-
kraten.

„Vestigia terrent!“
erkannt?

der verkehrshaushalt im Reichstag

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 13. April, 2 Uhr nachmittags.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhob
Abg. Wulle (Dtſchvölk.) Proteſt gegen einen neuen von der

preußiſchen Regierung veranlaßten Gewaltakt. Der preu-
ßiſche Jnnenminiſter habe die Reichszentrale
der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei für ge-
ſchloſſen erklärt, die Räume beſchlagnahmt und
die Beamten zur Vernehmung auf das Polizeiprä-
ſidium geführt. Kein einziger ſtaatlicher Miniſter ſei be-
fugt, die Reichszentrale einer in allen deutſchen Ländern be-
ſtehenden Partei zu ſchließen. Die Partei hätte die Pflicht und
das Recht, ein Büro zu halten, von dem aus die politiſche Ver-
bindung mit der Wählerſchaft aufrechterhalten werden könne.
Wenn die Reichsregierung ein derartiges Vorgehen gegen Ab-
geordnete und gegen die Reichsverfaſſung billigt, ſo erklärt ſie
ſich bankerott (Gelächter links), indem ſie einen einzelſtagt-
lichen Jnnenminiſter gegen die Reichsver-faſſung regieren läßt. Die drei völkiſchen Abgeordneten er-
warten, daß das Haus ſich mit ihnen ſolidariſch erklärt.

Auf Anregung des Präſidenten Loebe beſchließt das Haus,
durch den Geſchäftsordnungsausſchuß prüfen zu laſſen, ob etwa
eine Be ſchränkung der perſönlichen Freiheit
vorliege, welche die verfaſſungswidrigen Rechte der Mitglieder
des Hauſes beeinträchtige.

Der Geſetzentwurf über die Sicherſtelklung
von Gegenſtänden, deren Auslieferungspflicht
nach dem Verſailler Friedensvertrag ſtreitig iſt, wird in allen
drei Leſungen debattelos angenommen.

Das Haus ſetzt ſodann die Beratung des Haushaltes beim
Verkehrsminiſterium fort, und zwar bei der Verwaltung
der Reichseiſenbahn. Der Ausſchuß ſchlägt mehrere
Entſchrießungen vor, u. a. ſoll die Freifahrt von Kin-
dern bis zum 6. Lebensjahre, die Kinderfahr-
karte vom 10. bis 12. Lebensjahre ausgedehnt wer-
den. Ferner wünſcht der Ausſchuß einen Ausgleich
zwiſchen den techniſchen und nichttechniſchen
Reichsbeamten, ſowie Herbeiführung von Erſparniſſen
durch Zuſammenlegung des Poſt- und Eiſen-
bahnbetriebes bei Klein- und Nebenbahnen. Nach den
Ausführungen des Berichterſtatters Deglerk (Deutſchnat.) ba
lanziert der Etat im Ordinarium mit 10 Billionen Mark. Die
Perſonalerſparnis hat große Fortſchritte gemacht.
Jmmerhin entſallen noch jetzt 18 Köpfe auf den Betriebskilo-
meter gegenüber 183 im Jahre 1913. Der Ausſchuß beantragt
in einer weiteren Entſchließung, daß die Einſtellung von neuen
Angeſtellten und Beamtenanwärtern oder deren Uebernahme
aus den Ländern und Gemeinden unterſagt werden ſoll. Jn be-
ſonderen Fällen ſoll die Genehmigung des Haushaltsausſchuſſes
eingeholt werden.

Abg. Bronner (Soz.) ſpricht ſich gegen eine Ver
ringerung der Belegſchaft auf den Hauptwerkſtätten
aus, erkennt aber bei den Betriebswerkſtätten an, daß ein
großer Perſonalüberſchuß beſteht. Die Behauptung,
daß der Acht-Stundentag die Eiſenbahn unrentabel
mache, ſei unzutreffend. Uebrigens komme eine ſchematiſche
Durchführung des Acht-Stundentages bei der Eiſenbahn gar
nicht vor. Für die Techniſche Nothirfe dürſten keine
Mittel mehr bewilligt werden, denn die Gewerkſchaften
würden die Notſtandsarbeiten ſelbſt verrichten. Eine Herab-
ſetzung der Frachten hält der Redner im Augenblick
nicht für zweckmäßig.

Abg. Dr. Hoefle (Zentr.) ſpricht unter allgemeinem Beifall
den Eiſenbahnern an Rhein und Ruhr die höchſte Aner-
kennung für ihre vaterländiſche Haltung aus und fordert,
daß für die aus Trier vertriebenen Eiſenbahner in jeder Weiſe
geſorgt werde. Die Tarifpolitik der Eiſenbahn er
droſſele geradezu manche Jnduſtrien und die Land-
wirtſchaft. Die Moorkultur ſei unmöglich, wenn der Torf
wegen der hohen Frachten nicht transportiert werden kann.
Perſonalabbau ſei notwendig, aber bei den Entlaſſungen ſollte
human vorgegangen werden.

Abg. Dr. Reichert (Dtſchn.) wendet ſich ebenfalls gegen die
Tarifpolitik der Eiſenbahn. Der allgemeine Preisabbau
müſſe zum Stillſtand kommen, wenn die Eiſenbahn mit ihren
Tarifen nicht mitmacht. Die Exportfähigkeit der deutſchen
Jnduſtrie dürfe nicht durch eine verkehrte Tarifpolitik ge
ſchädigt werden. Redner fordert Berückſichtigung der deutſchen
Induſtrie bei Vergebung von Aufträgen und Maßnahmen, um
die Kleinbahnen vor dem Verfall zu bewahren.

Abg. Dr. Quatz (D. Vpt.) weiſt auf die gewaltigen Laſten
hin, welche die Wiedergutmachuwg der von den
Franzoſen angerichteten Schäden dem deutſchen
Volke auf Jahre hinaus auferlegt. Die Eiſenbahn dürfe nicht
einen Tribut von den beförderten Waren fordern. Sie müſſe
vielmehr für ihre Tarifpolitik die Deckung der Selbſtkoſten zum
Prinzip machen. Das Verkehrsſyſtem müſſe zu einer
Einheit gemacht werden. Das Kleinbahnweſen müſſe be
ſonders gepflegt werden. Redner fordert Beſchränkung der
übergroßen Beamtenzahl. Mit mehr als einer Million Efſen
bahner könne auf die Dauer nicht gearbeitet werden.

Abg. Sieland (Dem.) dankt den Eiſenbahnern des Ein
bruchsgebiets für ihr tapferes Verhalten und fordert, daß für

Hat die Reichsregierung die Gefahr



„Halleiche Zeitung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, kür Fnhait und Thüringen. Sounabend, den 14. April 1923.

die Tarifpolitik nicht phyſikaliſche, ſondern volkswirtſchaftliche
Rückſichten den Ausſchlag geben ſollen. Dem Techniker muß
ein großer Einfluß im Eiſenbahnweſen eingeräumt werden.
6 nachmittag 1 Uhr Weiterbergiung. Schluß nach

Die Jagd auf de Valera
London, 13. April.

Die iriſchen Freiſtagttruppen kaben in Tipperary her
vorragende Führer der Aufſtändiſchen gefangen ge
nommen, darunter Graf Plunkett, Miß Mary, Mac Swiney
und den Bruder des kürzlich verſtorbenen Befehlshabers der
Aufſtändiſchen Lian Lynch. Gegenwärtig ſind 6 Kolonnen
unterwegs, um zu verſuchen, de Valerag ſowie den Reſt
ſeiner Anhänger gefangen zu nehmen.

Einſchränkung der engliſchen Koks-
ausfuhr nach Hrankreich

Paris, 18. April.
„Journée Jnduſtrielle* teilt mit, daß der engliſche Ge-

ſchäftsträger in Paris bei ſeinem Empfang vorgeſtern Poincaré
erklärt habe, die engliſche Regierung müſſe die Koks-
ausfuhr nach Frankreich ein ſchränken. Das Blatt gibt
dieſe Nachricht unter Vorbehalt wieder. Es würden, wie das
Blatt hinzufügt, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, große Schwi e
rigkeiten für die franzöſiſche Metallinduſtrie
entſtehen, denn ſeit der Einſtellung der regelmäßigen Koksliefe

rungen aus dem Ruhrgebiet habe der engliſche Schmelzkoks einen
beträchtlichen Anteil an der Verſorgung der franzöſiſchen Hoch
öfen.

Eine franzöſiſche „Heldentat“
Frankfurt a. M., 13. April.

Der Kampf der Franzoſen am Rhein gegen deutſche Männer,
Frauen und Kinder nimmt immer heldenhaftere Dimenfionen
an. Jetzt ſind ſie auch in den Kampf gegen die Dienſt-
mädchen getreten. Aus Kreu wird berichtet, daß zwei
Dienſtmädchen, die im Dienſte des tigen natürlich ſchuldlos
ausgewieſenen Weingroßhändlers v. Dotten ſtehen, vor das
franzöſiſche Militärgericht kamen, weil ſie der An
weiſung ihres Arbeitgebers, Beſucher bei Abweſenheit der Herr
ſchaft über den Hof in die Geſchäftsräume zu führen, gehorchend,
franzöſiſchen Gendarmen zumuteten, nicht die
Vordertreppe, ſondern den Hof zu betreten. Für
dieſe ſchwere Beleidigung der franzöſiſchen Uni-
form erhielten die beiden Landmädchen, von denen das eine 19
und das andere 24 Jahre alt iſt, Gefängnisſtrafen von 4 und
6 Wochen, die ältere außerdem noch eine Geldſtrafe von
50 000 Mark.

Frankfurt a. M., 12. April.
Aus Wiesbaden wird gemeldet, daß, als drei marok-

taniſchen Soldaten von dem Jnhaber einer Wirtſchaft
am Römerberg in Wiesbaden Alkohol verweigert wurde,
dieſe den Wirt bedrohten und die Gäſte vertrieben. Auf
der Straße bedrohten die Franzoſen die Leute, und während
ein Schutzmann zwei in der Nähe befindliche Offiziere holte,
ſtach der eine der Soldaten mit dem Meſſer um ſich und ver
letzte den Buchdruckerlehrling Fritz durch einen
Stich in die Seite ſo ſchwer, daß er jns Krankenhaus gebracht
werden mußte. Der Soldat wurde feſtgenommen.

Die ſchmachvolle Behandlung der Geiſeln
Wie wir ſchon kurz berichteten, hat ein engliſcher Korreſpon

dent des Mancheſter Guardian“ im Ruhrgebiet ver-
ſucht, zwei Eiſenbahngeiſeln zu beſuchen, was ihm jedoch nicht
im vollen beabſichtigten Umfange gelungen iſt. Aber auch ſchon
das wenige, was er zu ſehen und hören bekommen hat, iſt haar
ſträubend.

Der Korreſpondent ſchreibt, die Dunkelheit und der
angeſammelte Schmutz des Düſſeldorfer Bahnhofs,
auf dem normalerweiſe lebhafter Betrieb herrſcht, ſeien das
Symbol des Ruins, der durch die augenblicklichen Schwierig
keiten entſtanden ſei. Das Wartezimmer, in dem die
Geiſeln gehalten würden, ſei ſchlecht beleuchtet und
ſchmutzig geweſen. Jn einer dunklen Ecke hätten die beiden

Vom 16.

zu entziffern, indem ſie ſie gegen eine entfernte elektriſche
Lampe gehalten hätten. Der Bürgermeiſter habe ſeine augen
blickliche Lage beſchrieben und geſagt, er ſowohl wie ſein Ge-
fäöhrte müßten wie Verbrecher leben, ſie erhielten nur
Gefangenenrationen.

Dem Berichterſtatter iſt es, wie wir bereits berichteten, von
einem franzöſiſchen Offizier unter Androhung der Verhaftung
unterſagt worden, weiter mit den Geiſeln zu ſprechen. Es iſt

zm nicht geſtattet worden, die Zigaretten und die Lebensmittel,
die er den Geiſeln mitgebracht hatte, zurückzulaſſen.

5wei Jahre „Katholiſches Korreſpondenz-
blatt“

Am 1. April konnte das katholiſche Korreſpondenzblatt,
Organ des Reichsausſchuſſes der Katholiken der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei auf ein zweijähriges Beſtehen zurückblicken.
Das ſtändige Wachſen der katholiſchen Anhängerder Deutſchnationalen Volkspartei gerarlahe den im Auguſt

1920 gegründeten Reichskatholikenausſchuß vor zwei Jahren zur
Herausgabe einer eigenen wöchentlich erſcheinenden Zeitſchrift.
Dieſer Gedanke wurde von allen deutſchnationalen Katholiken
draußen im Lande auf das lebhafteſte begrüßt. Die Er-
wartungen, die man an die Herausgabe dieſer Zeitſchrift knüpfte,
find noch bei weitem übertroffen worden. „Das Höchſte iſt
uns die Wahrheit“, dieſes Wort war der Leitſtern der Heraus
geber. Jn nachdrücklicher Weiſe hat das katholiſche Korreſpon-
denzblatt die katholiſchen Jntereſſen in der Deutſchnationalen
Volkspartei vertreten, es hat aber auch da überall ſeine Stimme
erhoben, wo es galt, die Belange der deutſchnationalen Katholiken
innerhalb des Katholizismus wahrzunehmen. Einen ſcharfen
aber immer ſtreng ſachlichen Kampf hat es um die
Gleichberechtigung der deutſchnationalen Katholiken mit
den Glaubensgenoſſen aus der Zentrumspartei innerhalb des
n Lebens (Vereine, Preſſe, uſw.) in Deutſchland
geführt.

So iſt denn das katholiſche Korreſpondenzblatt in den zwei
Jahren ſeines Beſtehens zu einem bedeutenden Organ geworden.
Seine Aufſätze finden in der deutſchnationalen wie in der
gegneriſchen, namentlich in der Zentrumspreſſe, weitgehendſte
Beachtung. Zu ſeinem Leſerkreis, der viele Tauſende beträgt,gehören bekannte katholiſche Kirchenfürſten und eine geede

Anzahl hervorragender katholiſcher Geiſtlicher und Laien. Aus
der großen Reihe der Mitarbeiter ſeien nur einige genannt:
Dr. Lejeune-Jung, Dr. Pritze, Martin Spahn,
Prof. Zieſché, Prof. Fiſcher (Breslau), Frhr. v. Lands-
u. u F. J. Klein (Bonnſ.Wer ſich über die Jdeen der deutſchnationalen Katholiken
orientieren will, ob Katholik oder Proteſtant, dem ſei der Bezug
des katholiſchen h wärmſtens empfohlen.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, ferner die
Geſchäftsſtelle des Reichskatholikenausſchuſſes, Berlin SW. 11,
Bernburger Straße 24.)

verhängnisvoller Slugzeugabſturz

Krakau, 12. April.

des Flugzeug auf ein Haus in der Lubiczgaſſe, durchbrach das
Dach und fiel in eine Wohnung, wo ein Arbeiter und mehrere
Perſonen ſich befanden. Der Arbeiter wurde ſofort
getötet; drei Perſonen wurden ſchwer verletzt.
Der Pilot des Flugzeuges fand den ſofortigen Tod.
Das Haus, auf welches das Flugzeug niederfiel, fing
Feuer. Nach längeren Bemühungen konnte die Feuerwehr den
Brand löſchen.

Aus dem Ausdrucke „kreiſendes Flugzeug“ wird man wohl
mit großer Wahrſcheinlichkeit darauf ſchließen können, daß dieſer
Unfall wieder einmal auf das eigene Verſchulden des
Führers n ürreg iſt. Anſcheinend hat er unnötiger
Weiſe enge Kurven und Spiralen geflogen und iſt dabei abge
ſtürzt. Am bedauerlichſten iſt dabei, daß außer den Jnſaſſen
noch gänzlich Unbeteiligte zu Tode und ſchweren Geſundheits-
ſchäden gekommen ſind.

Luſtpoft Hamburg Kopenhagen
ril an verkehrt werktäglich eine von der däni-

ſchen Luft ahrt- Geſellſchaft eingerichtete Luftpoſt
zwiſchen Hamburg und Kopenhagen, die gewöhniche und einge-

9 Uhr vormittags, an Kopenhagen 11 Uhr vormittags.

Heute um 4 Uhr nachmittags fiel ein über der Stadt kreiſen-

große Teile Deutſchlands bietet die Luftpoſt einen guten Erſatz
des wegen Verkehrsbeſchränkungen weggefallenen Abend-
D-Zuges Berlin-Gjedſer-Kopenhagen, da dieBriefſendungen Kopenhagen etwa 20 Stunden früher als bei der

gewöhnlichen Eiſenbahnbeförderung erreichen.
Der Luftverkehr auf der Strecke Kopenhagen Hamburg wird

nach nachſtehendem Flugplan aufgenommen: Ab Kopenhagen
4 Uhr nachmittags, an Hamburg 6 Uhr abends. Ab Hamburg

Tarife:
Paſſagiere 89 däniſche Kronen, Freigepäck bis 15 Kilo, Ueber
gewicht 1,60 Kronen pro Kilo, Fracht 2 Kronen pro Kilo.

Zum Schutze des funkentelegraphiſchen Verkehrs bereitet die
Reichspoſtverwaltung einen Entwurf vor, der dem Reichskage
kald zugehen wird. Dieſer Schutz iſt notwendig geworden, da
ſich Deutſchland der Funkentelegraphie mit Rückſicht auf ſeine
beſondere Wirtſchafts- und Verkehrslage und des Fehlens
eigener Kabelverbindungen mehr bedient aus ein anderes Land.
Der Funkverkehr erzielt bereits größere Einnahmen und dehnt
ſich von Monat zu Monat mehr aus. Ueber ganz Deutſchland
beſteht ein Funkendienſt für Wirtſchaftsmeldungen und Kurſe,
für wichtige Preſſengchrichten, der ſtändig neue Abnehmer findet
Auch nach dem Auslande beſteht ein ausgedehnter Funken-
dienſt. Der Blitzfunkverkehr für Telegramme wird immer mehr
benutzt. Bei der Wichtigkeit der Meldungen muß der Verkehr
gegen ſtörende Einflüſſe geſchützt werden und das Telegraphen-
geheimnis geſichert werden. Demnächſt werden auch Ver
gnügungsrundſprüche belehrenden und unterhaltenden
Jnhaits und Muſik- und Geſangsvorträge funkentelegraphiſch
verbreitet werden. Die Verwaltung verleiht zu dieſem Zwecke
Empfangsapparate gegen Gebühren zum Mithören.

Ausſperrungen im engliſchen Baugewerbe. Die Verhand-
lungen zur Beilegung des Konfliktes im Baugewerbe ſind
endgültig geſcheitert. Die Ausſperrungskündigungen der Unter
nehmer treten ſomit am Sonnabend in Kraft. Die Zahl
der betroffenen Arbeiter beträgt 500 000.

Die chineſiſche Flotte mentert. Aus Schanghai wird gemel-
det: Das erſte Geſchwader der chineſiſchen Frotte hat ſich
in einem Manifeſt für unabhängig von der Regierung
erkläri und den Reſt der Kriegsflotte aufgefordert, ſich der
Revolution anzuſchließen.

Eine Fabrik durch Einbrecher ſtillgelegt. Kürzlich iſt die
Berlin Frankfurter Gummiwarenfabrik in Groß-Lichter-
felde-Oſt von Einbrechern heimgeſucht worden. Sie drangen
in die Maſchinenräume ein und ſtahlen ſämtliche Haupt
treibriemen, ſo daß der Betrieb ruhen und 250 Ar-
beiter feiern mußten. Den Dieben iſt es gelungen, mit ihrer
Beute zu entkommen, trotzdem das s von Wächtern und
Hunden bewacht wird. Der Schaden, der der Werkleitung durch
den Diebſtahl und den erzwungenen Ausfall eines Arbeitstages,
der den Arbeitern bezahlt werden muß, entſtanden iſt, iſt außer
ordentlich hoch. Auf die re der Täter und die Wieder
herbeiſchaffung der geſtohlenen Treibriemen iſt eine hohe Beloh
nung ausgeſetzt worden. Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl iſt im Hauſe Kurfürſtendamm 171 verübt
worden. Die Einbrecher verſchafften ſich durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe Zugang zu der im Parkerre gelegenen Wohnung
der Witwe Volpi, ohne daß die Wohnungsinhaberin, die in einem
Nebenzimmer ſchlief, etwas davon merkte. Jhre Beute, mehrere
Perſerteppiche und eine große Menge Silberzeug, zuſammen im
Werte von etwa 100 Millionen M., ſchafften die Diebe durch das
offene Fenſter auf die Straße und entkamen,

Das vergeſſene Kind. Daß der Storch ſeinen Einzug auch
in 7 oder Eiſenbahnwagen hält, iſt ſchon gelegentlich
dageweſen, aber die glücklichen Eltern das Neugeborene dann
in der Straßenbahn vergeſſen, dürfte wohl etwas Neues ſein.
Dieſer Fall hat ſich kürzlich in einem Wagen der Linie 44 in
Lichterfelde am Hindenburgdamm ereignet, in dem ein
Bäckermeiſter aus Friedenau mit ſeiner Gattin von einer Be
erdigung heimkehrte. Jm Straßenbahnwagen wwrde die Frau
unpäßlich und mußte mit Hilfe einiger ebrgf aus dem
Wagen getragen werden, worauf ſie mit einer Droſchke in Be
gleitung ihres Gatten heimgeſchafft wurde. Als der Straßen
bahnwagen ſchon weiterfuhr, entdeckte der Schaffner auf dem
Boden das Neugebdrene, ein Mädchen, das er in ſeine Weſte
wickelte und zum Bahnhof Händelplatz in Lichterfelde brachte.
Der von der Rettungsſtelle herbeigerufene Arzt behandelte das
Kind weiter. Man legte es an den warmen Ofen und nach
128 Stunden kam der glückliche Vater mit einer Hebamme, um
das Kindchen zu holen. Leider überlebte es ſeine eigenartige
Geburt nicht lange, ſondern ſtarb einige Stunden darauf, wäh
rend die Mutter glücklicherweiſe von der ſeltſamen Geburt keinenGeiſeln, zwei Herren der e Stände, einer davon ein

Bürgermeiſter einer Ruhrſtadt, verſucht, eine Zeitung

Roman von Juliane Karwath,.
Jn einem dumpfen Gefühl trat ſie ins Nachbarhaus

und ließ ſich bei der Katze melden.
Ueber Erwarten raſch wurde ſie vorgelaſſen. Die Wirt

ſchafterin hatte eben Bericht erſtattet, und die Tante ſchien
nicht in übler Laune. Vielleicht war es das Unglück
Benignas, das ſie ſpürte. Liebenswürdig zog ſie ſie dicht
zu ſich heran.

„Pauvre fleur“, ſagte ſie nach kurzem Spähen, „ja,
uns Frauen bleibt nichts als die Enttäuſchung und Ent-
ſagung So iſt das. Was deine mariage anbetrifft,
ſo war ſie wohl im ganzen nicht recht paſſend für eine
Logiſch, aber ſie war ja auch dein freier Entſchluß.
können mit freiem Herzen ſagen, daß keiner dich dazu be
redet hat

Nein, keiner, dachte Benigna.
„Und Andrä ſcheint ja auch nicht ſo übel“, fuhr die

Katze fort, und hatte die Genugtuung, allerhand Linien im
Geſicht der Nichte ſich leidenſchaftlich verſchärfen zu fehen,

„Ja, er iſt ein ganz vortrefflicher Menſch“, ſprach. ſie
wohlwollend weiter, „und es hätte nicht jeder ſo gehandelt
wie er Jch werde mich freuen, dich und ihn nun
öfters an meinem einſamen Lager zu ſehen Es war
die Trauer um den teuren Thilo allein, die mich bis dato
zur Zurückhaltung zwang und bei euch nicht mit Unrecht
die gleiche Meinung vermutete Aber es iſt auch von
Wert, ſich gegenſeitig Troſt ſpenden zu können, und das
wollen wir nun beginnen, ma pauvre fleur

Bisher war das Wort „fleur noch nicht über ihre Lip-
pen gekommen, und Benigna ahnte, daß die verfloſſene
Szene ſie ſehr mitgenommen habe. und ſie nicht gut aus
ſehen mußte

Aber ſie brauchte Hilfe, Beiſtand und Zerſtreuung

Jmmer herzlicher
und nahm ſie, wenn auch von der Katze.

Die wurde immer wohlwollender.
ſtrichen ihre Blicke über Benigna, und ſie legte ſogar den
hageren Arm um ihre Schultern und verſuchte zu horchen,
eine Beichte, ein ſchlichzendes Unglücksbekennen hervor

Wir

ſchriebene Briefſendungen aller Art befördert. Für Berlin und

nete mit ihr gemeinſam das Wirtſchaftsbuch durch, las ihr
auch aus dem neueſten Almangche vor und hörte ein wenig
Klatſch aus der Familie.

So waren ſie ganz gut Freund, als es Mittag
äutete.

Da Stefan nicht kam, konnte Benigna mit Thilo
allein ſpeiſen.

Bald nachher erſchien der Onkel. Er ſagte ihr, daß
ihm die Zukunft Stefans ſelbſt Sorge mache, da er ſich
durch die Freundſchaft mit Kahl viel verdorben habe. Er
wolle ihm aber helfen, ſich wieder eine Poſition zu ver
ſchaffen, dann werde ſich auch ſeine Laune zu Hauſe und
das eheliche Verhältnis wieder heben.

Sein Ton wurde merklich ſtrenger. Das zärtliche
Mitfühlen von einſt war nicht mehr darin. Er ſagte:

„Auch du, liebe Benigna, haſt an deinem Teil mit-
zuhelfen, damit dein Mann ſich einfügt Es liegt mit
an dir, daß olles ſich wieder ordnet Dann wird euch
beiden neues Glück erblühen Sie ſah ihn mit ver
ſtohlenem Forſchen an, dann küßte ſie ihm die Hand. Er
war jetzt kein heimlicher Ritter mehr, ſondern das Ober-
haupt der Familie, das Unterwerfung forderte. Dann lud
er ſie und Stefan für den Abend ein und ſprach auch da
von, für ſie beide einen Verkehr mit Wroichs in die Wege
zu leiten.

Bald danach kam Stefan in der lärmenden und böſen
Unruhe, die jetzt immer an ihm hing. Sie mußte in dem
Augenblick an den fröhlichen Leutnant denken, der mit
wiegendem Schritt ging und immer ein Liedchen ſummte.
Der war er lange nicht mehr.

Nachher gingen ſie dann zum Oberſten hinüber. Graf
und Gräfin Wroich waren anweſend. Es war ein wenig
ſteifer, aber doch angenehmer Abend, und er bewirkte, daß
ſich der Bruch zwiſchen Benigna und Stefan wieder
fittete.

An einem Sonntag fuhr Benigna mit Mann und
Söhnchen zur Mechthild hinaus. Dieſer Verkehr war für
fie die einzige Abwechſlung. Die Katze hatte ihr nur einige

ausgeleſene Almanache geſchickt, ſie aber nicht mehr einge-
laden. Auch die Wroich nicht.

Den Gefall tat ihr Beniana doch nicht, aber ſie rechDas ſchleſiſche Fräulein

Schaden genommen hat.

Als ſie über den Ring fuhren, gewahrte ſie Marianne.
Die hatte ihren kleinen Alexander an der Hand und die
beiden Jüngſten im Korbwagen, den ſie ſelbſt ſchob, und
war dabei in ihrer ſlawiſchen Stämmigkeit ſo ruhig, in ſich
ſicher und kräftig wie die Mutter Erde ſelbſt.

Benignas Blicke flogen zu dem Hauſe empor, in dem
Alexander wohnte.

Spitze, böſe Gedanken ſtiegen in ihr auf, während ſie
durch das Zolltor rollten und St ſich bemühte, dem
Kleinen Werke und Wachen zu erklären: will
Warum kommſt du mit? Jn der Stadt muß ich dich dul
den, aber hier, wo meiner Väter Boden bald beginnt

r r Hier haßt dich alles ringsumher, ſpürſt du

Die Landſtraße enklang wanderten Mönche in braunen
Kutten, beruhigtes Leben, wie es ſchien. Vom Glockenturm
der Stadtkirche wurde einem Grabe zugeläubet. Die Felder
waren allerſeelenbraun, im Gebirge lag ſchon der Schnee.
Krähen flogen ab und zu. Es wäre eine Erlöſung, ein erſte
Freude gewefen, wenn es begonnen hätte zu ſchneien. Aber
die Wolken blieben verſchloſſen, der Wind fuhr von Weſten
her und ſuchte ruhelos über die Ebene hin.

Isola bella Es iſt nicht gut, altes Glück zu ſehen,
wenn man ſo arm geworden iſt. Der Weg lag kahl,
Krähen überflattert und vom Wind geſchüttelt. Er
ſchon manchen Winter ſeit jenem Frühlingsmorgen über
dauert. Ach, manchen.

a Weg es r J Stefan hielten Arm um den Le s Knaben geſchlungen und ſagte:„Sieh hin, das war deines Vaters Haus.“ kaaw
Eben bogen ſie ſchon am Kreuz vorüber auf das Schloß

zu ein, und Benigna ſagte zu Thilo: „Das war deiner
Muter Haus.“

Stefan blickte ſchweigend vor ſich hin. Der Oberſhatte ihm Geduld und Nachgeben gepredigt. t
Mit einer haſtigen Bewegung ſprang er heraushalf Frau und Kind vom Wagen. s uns
Die Mechthild nahm Thilo mütterlich auf den Arm und

trug ihn ins Haus.

arten h

V

J

Woche
Organ
richtur
die Jr
erhalte
eltern,

geſtalte:

ſchriebe
ſtraße 2
Jedesma
abgegebe

uns erſt
immer
Ru da
in den
Kupferſt
Bett
Kaffee
vieles a
Summ
iſt ratſo
weil ſich
wert zu
teilen, h

gemacht

und Do
tag und
Dienstag
Verkauf

Unf
Zahna d
ſohnes 9

als ein
Wagen

ein Glü
ſchädigt

m den

Mitnittag
uns Pau
m ange
einer Be
bei, lebe

beide Ma
Spieles v
Boruſſia
ſtanden h
eine ſolch
verein
und dem
falend i
das Gege
Wir gla
ſein wird
wiele ſt



Sonnabend, den 14. April 1923.„Halleſche Zetung“, Candeszentung für die Provinz Sachſen, kür FRnhalt und Thüringen.

Halle und Amgebung
Halle, 14. April.

an die Pflegeeltern unſerer Ruhrkinder!
Vom Kreiswohlfahrtsamt Merſeburg wird uns geſchrieben:

n zahlreichen Häuſern unſeres Kreiſes ſind in den letztenWochen KRuhrkinder eingetroffen. Her den verſchiedenſten

Organiſationen, die um das Zuſtandekommen dieſer Ein
richtung werktätiger Nächſtenliebe verdient gemacht haben, damit
die Jugend, unſere Zukunft, dieſes gefährdeten Gebietes geſund
erhalten bleibe. Darin liegt die Hauptaufgabe für alle Pflege
eltern, ihre Pfleglinge geſund zu erhalten, geſund an Leib und
an Seele. Liebe Pflegeeltern, ſeit Jhr Euch deſſen voll und
ganz bewußt?

So überflüſſig dieſe Frage einzelnen erſcheinen möchte, ſo
dringend tut doch andererſeits auch auf dieſem Gebiete Auf
klärung not. Wer in den Zeichnungsliſten allenthalben die Ein
tragung „12 bis 13jähtiges Mädchen las, konnte ſich des Ein
drucks, daß hier der Zweck des Hilfswerkes verkannt ſei, nicht
erwehren. Unſere hrkinder ſollen ſelbſtverſtändlich in
Eurem Haushalte mit tätig ſein, aber als Kinder und nicht alsbillige Arbeitskräfte. Liebe Pflegeltern, Jhr wolltet dem
Vaterlande ein Opfer bringen, und nicht umgekehrt ſollte das
Ruhrkind Euch ein nutzbringendes Opfer ſein. Darum pflegt
und wartet ſie wie Eure eigenen Kinder!

Daß in der Ernährungsfrage ein jeder ſein möglichſtes tun
wird und Jhr die Kinder im weitgehendſten Sinne Teilnehmer
eines innigen Familienlebens ſein laſſen werdet, daran hegen
wir keinen Zweifel. Etwas bedenklicher iſt in manchen Fällen
die Wahl der Räume, in denen die Kinder ſchlafen.

Es iſt unzulä die Kinder in den Schlafräumen von
Knechten, Dienſtme und dergleichen unterzubringen; die
ſittlichen Gefahren ſind zu groß. ie groß iſt doch gerade auf
dieſem Gebiete Eure Verantwortung enüber den Eltern
dieſer Kinder, die ſie oftmals recht ſchweren Herzens ver
trauensvoll in Eure Hände geben. Zeigt Euch des Vertrauens
würdigl! Unſere Fürſorgerinnen werden deshalb in den nächſten
Wochen Gelegenheit bei ihren Beſuchen nehmen, beſonders auf
die Schlafſtätten der Kinder zu achten.

Liebe Pflegeeltern vergeßt nicht, daß Eure PfleglingeStadtkinder ſind, deren h Leben ſich ganz anders
geſtaltete als der Tageslauf in einem landwirtſchaftlichen Betriebe auf einem ne Dorfe, welcher aber trotzdem ſeine

beſonderen Reize in ſeinen Eigenheiten birgt. Das Empfinden
und die Einſtellung dieſer Kinder iſt gang anderer Art.
mit wenigen Worten der Liebe läßt ſich ſchon innerhalb weniger
Tage eine allmähliche Umſtellung im Kinde erreichen. Sollte
dennoch dieſes oder jenes Kind das Heimweh nicht überwinden
können und frühgeitiger die antreten wollen, ſo iſt
in jedem Falle Kreiswohlfahrtsamt durch die zuſtändige
Ortsbehörde, bei der die polizeil Anmeldung des Kindes er
folgte, in Kenntnis zu ſetzen.

Es wird im allgemeinen Landaufenthalt angeſtrebt. Jhr
lieben Mithelfer, die Jhr die Kinder 72 Uebernachtung auf
nehmt, entlaßt, bitte, bei aller Herzlichkeit Eure Pflegebefohlenen
nicht mit dem Abſchiedsgruß: „Wenn es Euch auf dem Dorfe

W Jhr wen P z u unbedachtenAe nungen eren den Kindern den Entſchluß, ſidem Lande einzugewöhnen. ſt Roy auf
Nur wer im rechten Sinne an dieſem Liebeswerke mit uns

arbeitet, leiſtet unſerm hartbedrängten Vaterlande wahre Hilfe.

Altſachenverkauf im Gemeindehauſe. Uns wird ge
ſchrieben: Nach kurzer Oſterpauſe iſt im Gemeindehaus, Albrecht
ſtraße 27, der Altſachenverkauf wieder in vollem Gange.
Jedesmal werden allerlei ſchöne, praktiſche und wertvolle Sachen
abgegeben und am Nachmittage iſt manches ſchon verkauft, was
uns erſt am Vormittage gebracht wurde. Stets wechſelnd aber
immer wieder reizvoll iſt der Aufbau der Gegenſtände. Ein
Rundgang zeigt feine Handarbeiten, Decken und Spitzen, Bilder
in den verſchiedenſten Arten von großen Oelgemälden und
Kupferſtichen bis 8 kleinem Wandſchmuck, Spiegel, Kleider,
Bett und Tiſchwäſche, Schmuckgegenſtände, Eßbeſtecks, Eßlöffel,
Kaffee und Mokkalöffel, Kriſtall, Wirtſchaftsgeräte, Bücher und
vieles andere. Viel wird gekauft und durch die erhaltenen
Summen viel Freude geſpendet und bittere Not gelindert. Es
iſt ratſam immer wieder zu den Verkaufstagen zu kommen.
weil ſich immer wieder Gelegenheit bietet gute Sachen preis
wert zu erwerben. Allen unſeren Freunden möchten wir mit
teilen, daß ſie ein Wechſel in den Verkaufstagen notwendig
gemacht hat. Es wird von nächſter Woche ab nicht mehr Montag
und Donnerstag angenommen und verkauft, ſondern Diens
tag und Freitag, der nächſte Annahme und Verkaufstag iſt alſo
Dienstag, den 17. April, die Annahme von 9—3411 Uhr,Verkauf von 3—-386 Uhr. tm de der

Unfall. Am Freitag vormittag paſſierte auf der Fahrt nach
Zahna der Rentier en mit dem Geſpann ſeines Schwieger
ohnes RoloffReinsdorf die Eiſenbahnunte ührung bei Wieſigk,
s ein Zug entgegenkam, vor dem das Pferd ſcheute und den
Vagen mitſamt den Jnſaſſen in den Straßengraben warf. Alsein Glück kann es bezeichnet werden, daß die Suſaſſen ohne Be
ſchädi davon kamen; auch der n war bei dem Sturz
m den Graben nicht beſchädigt worden.

Nit einer Schußverletzung wurde am Sonnabend nach
nittag der 62 Jahre alte Arbeiter Emil Rühlig aus Pieſteritz
ns PaulGerhardtStift eingeliefert. R. wurde am Sonnabend
m angetrunkenen Zuſtande am Schwanenteich beobachtet. Auf
er Bank ſitzend brachte er ſich ſpäter eine Schußverletzung
ei, lebensgefährlich hat er ſich nicht verwundet.

aurnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags

Das letzte Berbandsſpiel. Ein Spiel zweier Ortsrivalen.
Eine Gäſtemannſchaft in Halle.

Drei Spiele zieren morgen das Progy n der Fußballer. Jedes dieſer
Spiele trägt ſein beſonderes Gepräge uf dem Kometplatze kämpfen
V. f. L. Merſeburg und Preußen Komet den lehten Kampf
um die Punkte, dann ſich der Vorhang über die Verbandsſpielzeit
192223 endgültig. Das Spiel ohne Bedeutung für die Stellung der
teiligten in der Tabelle. V. f. L. Merſeburg ſollte ſich die n Punkte
wolen. Das halliſche ereſſe an den kommenden Meiſterſchaftskämpfen iſt
durch das unerwartete Boruſſias in den Vorrunden um die
Mitteldentſche Meiſterſchaft aupt erloſchen und nur vom rein ſportlichen
Standpunkte wird man die weiteren Spiele verfolgen. Es iſt bedauerlich,
deoß, wo das letzte Verbandsſpiel noch nicht erledigt iſt unſer Meiſter
ſchon abtreten mußte.

Auf dem Wackerplatze meſſen ſich Boruſſia und Wacker imfriedlichen Kampfe. Wenn der Kreismeiſter in den Verbandsſpielen
beide Male über Wacker ſiegreich blieb, ſo iſt trotzdem der Ausgang desSpieles morgen ungewiß. Vor allen Dingen muß abgewartet werden, ob

Boruſſia die Niederlage des letzten Sonntages vhne ren überſtanden hat. Wie ſehr eine Mannſchaft aus dem inneren Gleichgew durch
eine ſolche Niederlage d werden kann, beweiſt das Spiel der Spiel
vereinigung Leipzig, die nach ihrer f. S.und dem damit verbundenen Ausſcheiden aus dem a tsbewerb auf
falend in ihrer Spielſtärke n rn hat. Vielleicht eiſt uns Boruſſia
das Gegenteil und rehabilttiert urch einen Sieg über die gute Wackerelf.
a glauben aber, daß Wacker auf ſeinem Plahe nur ſchwer zu beſiegen

n wird.
alle 96 ſetzt ſeine Bemüh n ſort, nach dem Einerlei der Ortswiele ſreude Mannſchaften hier zu en Viorgen

i T. und B. weſt

Leipzig Gaſt auf dem Sportplatz am Zo o. Da die Leipziger
M ier ſo gut wie unbekannt iſt, ſo wird es ſicher u an Zuſpruchfehlen. zumal Halle 96 durch ſeinen Sieg über reußen Berlin erneut den
Bewel? erbracht hat, daß ſeine Spielſtärke in aufſteigender Linte befmdet.er

ein intereſſantes Spiel zu erwarten. Veginn 144 Uhr.
Das Halleſche Stadion vor der Vollendung

Einweihung am 27. Mai,.
Ein Sorgenkind unſerer Stadtväter, der Sportplagz der Stadt

r ſoll am 27. Mai dieſes Jahres, an e Staffel-aufei Quer durch Halle, feierlich aus der Taufe gehoben werden.
Dank der fortgeſetzten unermüdlichen Bemühungen des Halliſchen Ausſchuffes
für Leibesübungen wurde die Form gefunden, in der das Halliſche Stadion
nunmehr ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann, zu Nutz und Frommen
der geſamten Halliſchen Sportgemeinde. Dieſe Uebergabe ſoll ein ſportliches
Ereignis größten Stils werden, alle Formen des Sports werden in bunt
wechſelnder Folge an den Augen des Pubilkums in vollendeter Form vor
überziehen. So wird am Sonntag, dem 27. Mai, h tage 3 Uhr die
Einweihung mit einem Maſſeneinzug der halliſchen Sportler beginnen. Au-
ſprachen der Vertreter von Stadt und Sportgemeinde werden auf die Be-
deutung und den Wert der en Anlage hinweiſen.Sie feierliche Ueberg an die Verwaltungskommiſſion wird durch
wr Oberbürgermeiſter Dr. Rive erfolgen. Anſchli zeigen Maſſen

fre hnen geleiſtet wird.

Es i

übungen der Turner, was an Körperertüchtigung bei

äteübungen vervollſtänd das Radball,Ferrreit nd n e in wechſelndem el den Wert dieſer
e her Bey u d v die erſten I ſer des 25I s n eintreffen harten KampfW bie Walnee des Sieges nä Ein Sti wird dann alle Staffel

brüder zug men in fri b in eführen. in r n und nachſolgende
awied a Erbſinungetag wird eine Sportwoche

volle Pokale follen im Pokalſyſtem von Fußball,Pale unten werden. ie Radfahrer werden mit einer Fahrt
um Halle ihr beachtenswertes Können zeigen. Alles in allem wird es eine
Peranſtaltung ſein, wie ſie in unſerer Saaleſtadi bisher nicht ihres u
and. Jenen, die den Weg am 27. Mai nach dem Siadion am
brunnen finden können, werden die Staf während ihres n
durch die Straßen Kunde bringen von o eſv. beTages. Der La wird wie in früheren au em „Marinnern Endet Pees diesmal im Stadion. Au Grunde führt die
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Strecle die Läufer durch folgende Straßen: Markt, Leipziger Straße, Poſtſtraße, Paria Friedrichſtraße, Stadttheater, Alte omenade,

n w. ger z artener raße,e Mimwüruns des Wettergottes der Tag in der Sportgeſchichte
Halles ein leuchtendes Fanal ſein.

Die Kohlenpreisermäßigung
Bekanntlich iſt mit Wirkung vom 1. April d. J. ab ſeit lan

ger Zeit eine Preisermäßigung für Kohlen eingetreten, nachdem
bisher der Verbraucher nur Preiserhöhungen hinnehmen mußte.
Dieſe Preisermäßigung iſt nicht ſo gering gewefen, wie vielleicht
angenommen und auch ſehr oft aus durchſichtigen Gründen be
hauptet wird. Weſtfäliſche Steinkohle, die vor der Ermäßigung
120 980 M. die Tonne koſtete, ging auf 111 916 M., d. h. um
7,6 Progz. herunter. Rheiniſche Briketts fielen von 78 700 M.
auf 70 460 M., alſo um 10,5. Proz., während der Preisabſchlag
bei mitteldeutſchen Briketts ſogar 12 493 M. betrug. Letztere
fielen von 81 520 M. auf 69 027 M., haben alſo einen Preisrück-
za von nicht weniger als 15,3 Proz. aufzuweiſen. Noch ſtär
er ſind die mitteldeutſchen Rohbraunkohlen gefallen. Hier ging

der Preis von 29 206 M. auf 24 587 M., d. h. um 4619 M. alſo
um 16,8 Proz., zurück. Welches ſind nun die Gründe dieſer
Preisermäßigung?

Wenn man von den Weltmarktkohlenpreiſen aus-
geht, ſo wäre eine Preisermäßigung kaum gerechtfertigt
geweſen. Es koſtete im März in Berlin eine Tonne weſtfäliſche
Steinkohlen 209 308 M. gegenüber 215 993 M. einer Tonne eng-
liſcher Steinkohle entſprechender Güte. Rechnet man 1,6 t
Braunkohlenbriketts 1 t engliſcher Steinkohle, ſo iſt ſogar
ein für die deutſchen Kohlen noch günſtigeres Preisverhältnis
feſtzuſtellen. Dieſes beträgt 100 73, wenn man den Preis der
engliſchen Steinkohle 100 ſetzt, bei einem Preis von 157 289
Mark für 1,6 t Braunkohlenbriketts ab Senftenberg. Demnach
lagen die deutſchen Kohlenpreiſſe immer noch unter
den Weltmarktkohlenpreiſen. Hinzu kommt die
ſteigen de Tendenz der engliſchen Kohlen-
preiſe, die eine Ermäßigung der deutſchen Kohlenpreiſe
unratſam erſcheinen ließ. So iſt beiſpielsweiſe der Preis für
beſte Keſſelkohle II. Sorte fob Newcaſtle on Tyne von 26 ſh. im
Februar auf 30 ſh. geſtiegen, nachdem er kurz vorher noch auf
23 ſh. geſtanden hatte. Wenn trotzdem die Kohlenwerke ſich zu
einer Preisermäßigung entſchloſſen haben, ſo liegt dies lediglich
daran, daß der Reichsfinanzminiſter die Herabſetzung der Koh-
lenſteuer von einer gleichzeitigen Herabſetzung der Grubenpreiſe
abhängig machte. Um ſomit eine die Verbraucher ſtark ent
laſtende Ermäßigung der Kohlenſteuer zu ermög
lichen, haben auch die Kohlenwerke auf einen Teil
ihres Erlöſes verzichtet, obwohl er im Verhältnis zu
den Selbſtkoſten durchaus nicht zu hoch war. Denn es iſt grund
fach und dies muß immer wieder betont werden, anzunehmen,

ß der Werkbeſitzer den im „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlichten Preis als Entgelt für ſeine Kohlenlieferun-
gen erhält. Jn Wirklichkeit bekommt er nur etwa 55
des Preiſes. An einem Beiſpiel ſei dies kurz erläutert:
Abgeſehen von einem Betrage von rund 4 Proz. des veröffent-
lichten Preiſes, der auf die Verteilung der Kohle entfällt, ſind
in dem vor der Preisermäßigung gültigen Preis von 81 520 M.
je Tonne mitteldeutſcher Briketts nicht weniger als 20 714 M.
Kohlenſteuer und 1565 M. Umſatzſteuer enthalten. Dazu kommen

600 M. Beiträge je Tonne für den Bau von Bergarbeiter-
wohnungen, die ebenfalls der Werksbeſitzer nicht erhält. Welche
Belaſtung beſonders die Kohlenſteuer für die All-
gemeinheit darſtellt, wird erſt klar, wenn man errechnet,
wieviel Steuer täglich eine Familie als Kohlenſteuer dem
Reiche entrichten muß. Vor der Ermäßigung betrug, wie be-
reits erwähnt, die Kohlenſteuer je Tonne Briketts 20 Ztr.
20 714 M., alſo je Ztr. 10386 M. Rechnet man auf den Zentner
80 Briketts, ſo liegt auf jedem einzelnen Brikett eine
Kohlenſteuer von rd. 18 M. Bei einem täglichen Ver
brauch von nur 15 Briketts hatte ein einziger ushalt im
März täglich nicht weniger als 194 M. Kohlenſteuer zu zahlen.
Dazu kamen noch die Umſatzſteuer und die Heimſtättenbeiträge,
die dieſen Betrag auf 209 M. erhöhten. Durch die mit Wirkung
ab 1. April eingetretene Grmäßigung wird dieſer Steuer-
betrag etwas verringert. Die tägliche Belaſtung eines Haus-
haltes bei gleichem Verbrauch beträgt. aber dann immer noch
131 M. und einſchließlich der Umſatzſteuer und Heimſtätten
beiträge 143 M. Es iſt leider Tatſache, daß dieſe Zuſammen
hänge in der breiten Oeffentlichkeit ſo wenig bekannt ſind.
Wäre dies der Fall, ſo würde ſich zweifellos ein Entrüſtungs-
ſturm gegen dieſe Steuer erheben, während man jetzt alle Schuld
an den hohen Kohlenpreiſen auf den Unternehmer wirft, ver die
Preiſe bekanntlich gar nicht feſtſetzt.

Als es ſich darum handelte, die Kohlenpreiſe zu ermäßigen,
befand man ſich, wie ſchon vorher angedeutet, in einer Zwangs-
lage. Nur zwei Wege waren möglich. Entweder das Reich ver
zichtete auf einen Teil der Kohlenſteuer, oder man ermäßigte
den Reinerlös der Werke. Nach ſchwierigen Verhandlungen
wählte man einen Mittelweg. Die Kohlenſteuer, die ſeinerzeit
auf engliſchen Befehl von 20 Prozent auf 40 Prozent herauf-
geſetzt worden war, wurde auf 30 Prozent ermäßigt. Für die
weſtfäliſche Steinkohle und rheiniſche Braunkohle begnügte man
fich mit Rückſicht auf die ungünſtigen Verhältniſſe durch die
Ruhrbeſetzung mit dieſer Ermäßigung, während für das mittel
deutſche Braunkohlengebiet außer dieſer Steuerermäßigung der
Reinerlös der Briketts um rund 5000 M. und bei Rohkohle um
rund 2000 M. herabgeſetzt wurde.

Ob dieſe Ermäßigung im Jntereſſe der Allgemein-
heit liegt, kann ſtark bezweifelt werden. Es muß
immer wieder betont werden, daß der mitteldeutſche Braun
kohlenberghau in dem nunmehr faſt dreimonatigen Ruhrkrieg
berufen iſt, der deutſchen Wirtſchaft Erſatz für die ausgefallenen
Steinkohlenmengen zu bieten. Die verantwortungsvolle Auf
gabe wird aber dadurch erſchwert, wenn den. Werken die Mittel
vorenthalten werden, ihre Anlagen für eine Steigerung der
Produktion auszubauen.

ss. Reviſions- und Treuhand- A.G. Thüringen, Meiningen.
(Eigene Drahtmeldung. Die Generalverſammlung be-
ſchloß für das erſte Geſchäftsjahr die Ausſchüttung einer Divi
dende von 10 Prozent.

ss. Porzellanfabrik Kahla. Eigene Drahimeldung.)
Nach Abſchreibung von 31,81 Mill. (2,68 Mill.) verbleibt ein
Reingewinn von 286,31 Mill. M. (12,30 Mill. M.). Hieraus

Wirt)chaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
er ausfäkrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

ſollen 55 Mill. M.
169 Mill. M. (5 Mill. M.)
Zwecke verwendet werden.
dividende in Höhe von

für außertarifliche Vergütung an Beamte,ver Wohſlfahrt und wiſſenſchaftliche

Außerdem wird eine Gold mark-
2000 Papiermark ausgeſchüttet

werden.
Tagung des Reichskalirats. Jn der unter dem Vorſitz desHerrn Geh. Juſtizrat Dr. Kempner abgehaltenen Voll-

ſitzung des Reichskalirats wurde nach Kenntnisnahme
der vom Reichswirtſchaftsminiſterium genehmigten Nachträge zu
den Voranſchlägen für die Einnahmen und Ausgaben des Reichs
kalirats und der Kaliſtellen im Kalenderjahr 1022 und 1923 in
der Hauptſache zu den vom Reichswirtſchaftsminiſterium in Aus
ſicht genommenen Aenderungen der Stillegungs-
vorſchriften Stellung genommen. Die Abänderungsvor
ſchläge des Miniſteriums wurden entſprechend dem Gutachten
der Kaliprüfungsſtelle unter Stellungnahme der Kommiſſion des
Reichskaliratis einſtimmig abgelehnt. Nur bezüglich
des vorgeſchlagenen Wiedergufnahmev erfahrens
wurde ebenfalls einſtimmig el ginen, nochmals ein Gutachten
der Kaliprüfungsſtelle einzuholen.Für die Zeit vom 18. bis einſchließlich

24. April beträgt das Goldzollaufgeld 490 900 Prozent.

Särsenberichte
Berliner Börſe.

Jn Deviſen und g z en W e aDollar- Markt t ſich überhaupt verlaufen, ie C ikungen ſehen gen Auf den Effektenmärkten bleiben die
Spezialpapiere im Vordergrunde. Die Führung haben
da auch geſtern Oberſchleſier gehabt. Die Gerüchte und Mel-
dungen, insbeſondere im Anſchluſſe an Linke, lauten zwar nach
wie vor unbeſtimmt, aber man gaubt doch an das Zuſtande-
kommen eines großen Jntereſſenblocks, deſſen geiſtiger Urheber
Jakob Goldſchmidt von Darmſtadt Nation ſei. Man ſucht aber
hinter den Käufern auch das Ausland, da die einheimiſche Spe-
kulgtion die Summen, die bei ſo rieſenhaften Umſätzen er
forderlich ſeien, nicht aufbringen kann. Der Trubel in Ober
h war groß. Von anderen Spegzialpapieren ſeien einige
Maſchinenaktien genannt. Die Bewegung in Spegzialpapieren
zog mehr und mehr auch die anderen Märkte mit. Jmmerhin
war namentlich zu Anfang eine ganze Reihe Kursrück
gänge zu beobachten.Ktedriger eröffneten einzelne Montanpapiere
bis um 6000 (ſo Kattowitzer nach der geſtrigen Hauſſe), Guano
2000, Felten auf die Dividendenſchätzung 2000, Berlin Anhalt
2500, Vöhler, 3590, Nordd. Wolle 1800, Petroleumaktien 5000,
Handelsanteile 1500, Hanſa auf das Bezugsrecht 2000. Sonſt
aber überwogen Kursſteigerungen, ſo Montanpapiere
6000 (namentlich Oberſchleſier), Deutſche Kali 1000, Elektrizitäts
aktien 3250 (ſo Bergmann), Waggonwerte 2000, Waffen 3509,
Maſchinenakltien, Schwartzkopff an der Spitze, 4500, Metallwerte
3000, Hammerſee 3500, Fahlberg 1600. Die Bewegung in den
Spezialpapieren, in Verbindung mit der Geldflüſſigkeit und
Wochenſchlußdeckungen der Spekulation gaben weiterhin der
Geſamttendenz einen noch ſtärkeren Rückhalt. Niedriger
jetzt Lothringer 4000, Spritaktien nach der geſtrigen Hauſe
2090. Höher Montanpapiere 4000 (ſo Laura), Goldſchmidt auf
den Abſchluß 2600. Scheidemantel auf die neue Transaktion
9000, AEG. 2000, Linke 10 500, Schwartzkopff noch 3000, Hirſch
Kupfer auf den Abſchluß noch 2000, Waldhof auf die Kapital-
erhöhung 1590, einzelne Schiffahrtsaktien 1500, Bankaktien 2500
(an der Spitze Darmſtadt National und Dresdner). Jn Aus-
lands- und Valutapapieren ſehr ruhig. Feſt Neuguineg, I Bag-
dad, Kolonialanteile. Schwächer waren Anatolier, behauptet
Tiamond. Jm freien Verkehr wieder Api beachtet und Branden-
burgiſche Holz, auch Krügershall. An Kurſen hörte man da:

Becker Bergbau 15 500, Becker Stahl 17 000, Benz Motoren
19 500, Brandenburger Futter 13 000, Braunkohlen Chem. Jnd.
13 000, Chriſtoph u. Unmack 26 000, Deutſche Erdöl, junge 76 500,
Deutſche Petroleum 87 500, Deutſche Laſtauto 12 900, Eiſen
Matthes 52 500, Evaporator 13 500, Glückauf Braunkohlen
25 000, Grade Auto 14 000, Grade Motoren 9000, Gummi Elbe
28 000, Hanſa Lloyd 10 500, Max Haſſe n. Co. 3000, Hoch-
frequenz 54 000, Kabel Rheydt 26 000, Karſtadt 4250, Köln-
Lindenthal 17 000, Lichtenb. Wolle 20 000, Meurer 8500, Meyer
Textil 5000, Montan-Jnduſtrie 4500, Oeynhauſer Maſchinen
5000, Pinguin 8500, Poſer 7750, Schebera 19 509, J. Sichel
16 000, Stock u. Kopp 6000, Stoewer-Motoren 17 500, Teichgräber
16 500, Tiag alte 9500, do. junge 9000, Ver. Chem. Zeitz
42 000. Weſtf. Bergbau 14000, Adler Kali 31 000, Halle Kali
81 000, Hannover Kali 37000, Heldburg Vorz.-Akt. 61 990.
Hannover Kali 37 000, Heldburg, Vorz.-Akt. 61 000, Krügershall
24 500, Ummend. Vorz. 19 500, Diamond 135 009, Kaoko 10 000,
Kolonialanteile 400 000, Pomona 330 000, Salitrera 1 000 900.
Sloman leer 79 000, Südſee Phosphat 180 000, Petersburger
Jntern. 7500, 1902er Ruſſen 2800, Ruſſenbank 7000, Comp. Hiſp.
Renten 1 720 000, do. Aktien 3 659 000.

Nachher Laura ſchwächer (nach einem Kursgewinne von 8000
Prozent. Phoenix nach ſchwachem Anfang befeſtigt. Deutſche
Kali noch 1500 beſſer, Scheidemandel noch 3000 höher, Bergmann
noch 3000 ſteigend, offenbar auf den bevorſtehenden Abſchluß.
AEG. weiterhin ſtark beachtet. Jn Spritaktien ſetzte dann die
Aufwärtsbewegung auf Mehrheitskäufe wieder ein.

Kaſſamarkt meiſt feſt. Höher: Deutſche Thon
500, Jeſerich 1000, Buckau Maſchinen 2000, Schött 2500, Freund
Maſchinen 400, Braunkohlen und Brikett 2000, Chillinworth
2500, Berlin-Neurode 1000, Braunſchweiger Maſchinen 6100,
Riehm 900. Meher, Kauffmann 2090, Frankfurter Gummi 5500,
Bayer. Celluloid 2000, Kammerich 6500, Höxter Zement 1000,
Preßſpahn 2600, Wilke 1300, Archimedes 2500, Bemberg 20900,
Banning 8000, Bedburger 2250, Hotelbetrieb 6000. Nied
riger: Markt- und Kühlhallen 600, Fritz Schulz 1009, Greven-
broich 4800, Thomée 4000, Niederlauſitzer Kohle 4000, Kolb
500. Ammendorf 900, Krama 1500.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Hermann Huthz;z für Volkswirtſchaft: i. V.: K. Hut h; für Mitteldeutſch
land: Dr. Sellheim; für Kommunalpolitik und Halle
ſür Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport:
Sellheim. Für den Anzeigenteil:; Paul Kerſten,

ans Heiling;r. phil. Erich
ſfäentlich in Halle.



„Halleſche Zeitung“, Cangeszeltung kür ale Provinz Sachſen, kür Finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 14. April 1923.

Haftpflicht bei ECiſenbahngut. Der Automobilhändler K. in
Chemnitz übergab der dortigen Eiſenbahngüterabfertigung mit
Frachtbrief vom 28. Juni 1919 ein Perſonenautomobil zur
Beförderung nach SchleswigHolftein. Die Gegenſtände wurden
nom Abſender ſelbſt in einem offenen Wagen verladen, Bei der
Ankunft wurde feſtgeſtellt, daß die Kiſte unterwegs erbrochen
und ein Teil der Zubehörſtücke geſtohlen war. Mit Schaden-
erſatzklage in Höhe von 5930 Mark wurde die Verſicherungs-
geſellſchaft in Köln, der K. ſeine Erſatzanſprüche
abgetreten hatte, abgewieſen, ſowohl vom Landgericht Altona
als vom Oberlandesgericht Kiel. Das Reichsgericht dagegen
erkannte den klägeriſchen Anſpruch dem Grunde nach als gerecht
fertigt an mit folgenden Entſcheidungsgründen: Dem Be
rufungsgericht iſt darin beizutreten, daß die Diebſtahlsgefahrgrundſähnch zu den Gefahren zu rechnen iſt, die mit der Be

förderung von Frachtgütern in offen gebauten Eiſenbahnwagen
verbunden ſind. Dagegen läßt es die Ausnahmebeſtimmung
des S 86 Abſ. 1 Nr. 1 (zweiter Halbſatz) EVO. unberückſichtigt,
wonach die Eiſenbahn bei der Verladung von Gütern in offenen
Wagen allgemein für ausfallenden Gewichtsabgang und den Ver-
luſt ganzer Stücke einzuſtehen hat. Dieſe Vorſchrift iſt zu dem
Zwecke erlaſſen worden, um die Eiſenbahn für Diebſtähle, wie
ſie gerade bei offenen Wagen an leicht zugänglichem Gut ſchnell
und ohne beſondere Schwierigkeiten ausgeführt werden können,
nubeſchränkt haften zu laſſen, wennſchon die Diebſtahlsgefahr
an ſich zu den mit der Verwendung offener Wagen verbundenen
Gefahren gehört und daher grundſätzlich die Anwendung der Be-
freiungsvorſchrift rechtfertigt. Daß ein auffallender Gewichts
gabgang hier in Betracht kommt, kann nicht zweifelhaft ſein. Ein
ſolcher liegt vor, wenn die Gewichtsverminderung dasjenige Maß
überſteigt, das mit den Gefahren einer regelrecht verlaufenden
Beförderung verbunden zu ſein pflegt und in ihnen ſeine natür-
liche Erklärung findet (RGZ. Bd. 100, S. 85, Bd. 104, S. 283).
Nach dem Frachtbriefe hatte der Abſender außer dem Perſonen-
automobil der Eiſenbahn als beſonderes Frachtſtück noch eine
Kiſte Zubehörteile übergeben, aus der die in Rede ſtehenden
eiſernen Werkzeuge, Schläuche, Lampen und ſonſtige Gerät-
ſchaften verſchwunden ſind. Es bedarf keiner Ausführung, daß
das Abhandenkommen dieſer Gegenſtände, zumal aus einer ver
ſchloſſenen Kiſte, bei einer regelrecht verlaufenden Beförderung
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nicht eintreten konnte und eine beträchtliche Verminderung des
Gewichts der Kiſte zur Folge hatte.

Marienborn-Beendorfer Kleinbahn-Geſ. G.-V. 1922. Brukto-
einnahmen 71,64 (1,6), Betriebsausgaben 60,94 (1,18), Rein-
gewinn einſchl. Vortrag 8,59 (0,33) Mill. M., Dib. 30 (12)Proz. Aus Bilanz: Wohnanlage 5,44 (1,34), Bankguth. 3,48
(0,005), Debitoren 4,86 (9,29), Vorräte 2,09 (0,17), Kreditoren
0,32 (0,07) Mill. M. G.-V. genehmigte den Abſchluß.

Apollowerke A.-G., Apolda in Thüringen. G.-V. ſetzte die
Dividende auf 50 Proz. feſt und beſchloß einſtimmig, die
in Ausſicht genommene Kapitalserhöhung der außer-
ordentlichen Generalverſammlung, die am 5. Mai ſtattfinden ſoll,
zu unterbreiten.

Frankfurter Börſe.
Feſt, beſonders für oberſchleſiſche Werte auf die bekannten

Transaktionen. Auch Bankaktien weiter ſtark gefragt, beſonders
Berliner Handelsgeſellſchaft. Oeſterreichiſche Bankwerte ſchwan-
kend, Wiener Bankverein 13 500--13 000, Oeſterreichiſche Kredit
anſtalt 17 500--17 100. Auslandsrenten behauptet. Zolltürken

Jm Freiverkehr weiter Jntereſſe für Laſtautomobile
12 225, Benzmotoren 19 250, Elberfelder Kupfer 16 500, Jnag
17 250, Ufa 12 000, A.G. für Petroleuminduſtrie 21 250, Waren-
haus Karſtadt 4700, Krügershall 24 750.' Deviſen ſtill und un-
verändert.

Hamburger Börſe.
Deviſen unverändert bei ſehr ruhigem Geſchäft. Gegen

1 Uhr wurden bezahlt: Holland 8260, London 98 500, New-York
21 100. Die Haltung an den Effektenmärkten war unregel-
mäßig. Das Geſchäft nicht ſehr lebhaft. Schiffahrtswerte in der
Ueberzahl angeboten; Kursabſchläge nicht ſehr erheblich. Fiſcherei-
werte gaben teilweiſe leicht nach. Die Werte des heimiſchen
Jnduſtrie-Aktienmarktes behauptet. Niedriger nur Norddeutſche
Malz und Thörl auf die enttäuſchende Dividendenerklärung.

Leipziger Börſe.
Die Börſe verkehrte trotz des geringen Geſchäftsumfanges

eher in feſter Haltung. Nicht nur wurde das herauskommende
Material aufgenommen, ſondern es beſtand darüber hinaus
noch Nach frage. Am Markte der variabel notierten Werte

war die Haltung nicht ganz einheitlich. Neben ſtarken
Beſſerungen wurden einige Papiere auch niedriger bewertet.
Am Einheitsmarkte wurden Maſchinenwerte in der Hauptſache
lebhafter gehandelt, während ſich in Textilwerten die Steige-
rungen und die Kursverluſte die Wage hielten. Bankaktien
ſehten die geſtrige Aufwärtsbewegung weiter fort mit Ausnahme
der Reichsbank und der Deutſchen Bank. Der Anlagemarkt war
wenig verändert. Jm Freiverkehr kamen überwiegend höhere
Kurſe zuſtande.

Leipziger VNotierungen Leipzig, 13. April.

Elitewerke 20 11000, Leipz. Baumw. 38000,
Zimmermann, Halle 15 10000, Leipz. Kammg. 18500,
Germania 25 14000, Leipz. Spitze 13000,
Hartmann 25 19500, Leipz. Trikot. 21000,Pittler 30 44000, Leipz. Wollkäm. 47000,Penig 15 10100, C. Lindner, Ammend. u
Presco 20 17900, Meran Kammsg. 22100,Schönherr 35 21000, Mittw. 49000,Schubert Salzer 30 33000, Mittw. Bw.-Web. 18000,
Sondermann s Stier 30 9100, Nordd. Wolle 89000
Wotan 40 25600, Harthau aZahnr. Köllmann 15 Stöhr

S

KLörbisd. Zucker Prehlitzer Lit. B. 1050
Rositzer Zucker

Zimmerm., CGhewn. 12 16900, Text CQlaviez uCassel Jute 25 60000, Thür. Wollgarn 27000,Chemn. Spinn 40 44000, Tittel Krüger 43000,
Dürfel 25 18500, Tränkn. Würk. 18000,Ealkenst. Gard, 30 20750, Wernshausen 34000,
Gera Jute B. 36 40000, Zittauer M-Web. 16000,Kammg. Gautzseh 32 19000, Krietseh, Wurzen
Köbke 40 26000, Färberei Glauehau 13500,
Allg. Dtsch. Credit 15 8100 Earadit 30Chemn. Bankv. 15 12000, Hupfeld 25 27600,
Leipz. Hyp. Bank 8.4900, Ladkr. Kulkwitz 151
Sàächs. Bank 7 11500, Saehsenwerk 20 17500,Mansfeld A.-G. 32500, Lpz. Piano-Zim. 30 55000,
Oelsnitz 7 l Rauehw. Walther 40 53750,Malzf. Schkeuditz 10 Hugo Schneider 30Glauziger Zueker 50 81000, Thür. Gasges. 18 21000,
Halle Zucker 5 30000, Prehlitzer St. A. 2101

25
40Kröllw. Papier II Halle, Pfäünnersch.
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